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Presseinformation 

IT-Berufe haben bei Jugendlichen einen guten Ruf 

 Umfrage: Trotz Interesse meiden viele Jugenliche ein Informatikstudium 
oder eine IT-Ausbildung  

 Informatikunterricht fördert Einstieg in IT-Jobs 

 Weiterhin große Kluft zwischen jungen Männern und Frauen 

 Hightech-Branche bietet gute Berufsaussichten in der Krise 

 

Berlin, 19. März 2009   

Viele Jugendliche und junge Erwachsene haben großes Interesse an IT-

Berufen, setzen dieses aber noch zu selten in ein technisches Studium oder 

eine Ausbildung um. Das hat eine repräsentative Umfrage des 

Markforschungsinstituts Forsa im Auftrag des Hightech-Verbands BITKOM 

ergeben. Befragt wurden 1.002 Jugendliche im Alter von 14 bis 25 Jahren. 

Danach gaben 39 Prozent der Befragten an, dass sie großes oder sehr großes 

Interesse an einem Beruf haben, der im weitesten Sinne mit Informations- und 

Kommunikationstechnik (ITK) zu tun hat. Allerdings wollen nur 11 Prozent der 

Abiturienten Informatik, Elektrotechnik oder Mathematik studieren. Von den 

Schülerinnen und Schülern, die eine Ausbildung absolvieren wollen, streben 

sogar nur 6 Prozent einen Beruf im IT-Bereich an. Deutlich beliebter sind 

kaufmännische, soziale oder künstlerische Berufsfelder. „Viele Jugendliche 

nutzen die Informations- und Kommunikationstechnik intensiv, streben aber zu 

selten eine Karriere in den einschlägigen Berufen an“, sagte BITKOM-Präsident 

Prof. August-Wilhelm Scheer. Nach einer aktuellen BITKOM-Studie wollen zwei 

Drittel der ITK-Firmen in diesem Jahr neue Jobs schaffen oder die 

Beschäftigung zumindest stabil halten. Scheer: „Die BITKOM-Branche bietet 

auch in schwierigen Zeiten gute Berufsaussichten.“ 

Nach den Ergebnissen der Umfrage zeigen Jugendliche ein höheres Interesse 

an IT-Berufen, wenn sie in der Schule am Informatikunterricht teilgenommen 

haben. „Die Einführung eines Pflichtfachs Informatik ist dringend erforderlich, 

um mehr junge Menschen für technische Studiengänge und Ausbildungswege 

zu begeistern“, sagte Scheer. Die Befragung habe ergeben, dass nur die Hälfte 

aller 14- bis 25-Jährigen in Deutschland am Informatikunterricht teilnimmt oder 

teilgenommen hat. Bisher ist nur in drei Bundesländern die Informatik 
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Pflichtfach an Oberschulen. Ein weiteres Problem ist aus Sicht des BITKOM, 

dass technische Berufe nach wie vor eine Männerdomäne sind. So wollen 17 

Prozent der männlichen Abiturienten Informatik, Elektrotechnik oder Mathematik 

studieren, aber nur 4 Prozent der Frauen. Eine Berufsausbildung im IT-Bereich 

wollen 14 Prozent der Jungen und nur 1 Prozent der Mädchen machen.  

Trotz dieser Zurückhaltung hat die IT-Branche bei den Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen ein gutes Image. Laut Umfrage stimmen 81 Prozent der 

Befragten der Aussage zu, dass die IT-Branche „Berufe mit Zukunft“ bietet. 72 

Prozent sagen, die in der IT-Industrie gebe es „interessante Tätigkeitsfelder“. 

Immerhin 61 Prozent der Jugendlichen stimmen der Aussage zu, dass die IT-

Branche „einen guten Ruf“ hat und 59 Prozent geben an, dass sie „sichere 

Arbeitsplätze“ bietet. „Die guten Imagewerte führen aber noch nicht zu 

wesentlich mehr Informatikstudierenden“, sagte Scheer. „Leider wissen viele 

Jugendliche zu wenig über die vielfältigen Möglichkeiten in der ITK-Branche.“ 

Der BITKOM hat daher die Initiative „erlebe IT“ gestartet, die IT-Scouts aus der 

Wirtschaft in die Schulen vermittelt. „In den unterschiedlichen Berufsfeldern 

können Jungen und Mädchen ihre persönlichen Stärken und Interessen 

einbringen“, sagte Scheer. So erfordert Webdesign viel Kreativität, IT-

Projektmanagement Organisationstalent und die Software-Entwicklung Spaß an 

Programmiersprachen. Scheer: „Nur wenn es uns gelingt, die Kluft zwischen 

grundsätzlichem Interesse und konkreter Berufsplanung zu überbrücken, 

können wir dem Fachkräftemangel dauerhaft begegnen.“   

Der Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V. 
vertritt mehr als 1.200 Unternehmen, davon 900 Direktmitglieder mit etwa 135 Milliarden 
Euro Umsatz und 700.000 Beschäftigten. Hierzu zählen Anbieter von Software, IT-Services 
und Telekommunikationsdiensten, Hersteller von Hardware und Consumer Electronics 
sowie Unternehmen der digitalen Medien. Der BITKOM setzt sich insbesondere für bessere 
ordnungspolitische Rahmenbedingungen, eine Modernisierung des Bildungssystems und 
eine innovationsorientierte Wirtschaftspolitik ein. 


